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Strassenbeleuchtung in Rüti und Tann 
 
Die Strassenbeleuchtung zählt zur Strassenausstattung und dient zur künstlichen 
Beleuchtung von Strassen, Plätzen oder Freiräumen bei Nacht. Zu ihren wesentlichen 
Aufgaben zählt die Gewährleistung der Verkehrssicherheit. Sie soll der Bevölkerung 
generelle Sicherheit bieten, im Strassenverkehr die Sicht erweitern und dadurch Unfälle 
vermeiden. Um diese Funktion zu erfüllen, strahlen in der Gemeine Rüti und im Bereich 
Tann insgesamt rund  1900 Leuchtmittel ca. 3450 Stunden im Jahr.  Die Beleuchtung ist 
Eigentum der Gemeinden Rüti und Dürnten, ausgenommen diejenige an den Hauptstrassen, 
welche zum Besitz des Kanton Zürich zählen. 
 
Die Ein- und Ausschaltzeiten richten sich nach dem Fahrplan der S-Bahn Rüti und werden 
vom Gemeinderat festgelegt. Zudem wird die Anlage von einem Dämmerungsschalter 
reguliert und dadurch optimiert. Die Lampen werden in der Abend-Dämmerung automatisch 
eingeschaltet und brennen in Rüti bis 1.20 Uhr und in Tann bis 1.00 Uhr sowie morgens von 
ca. 5.00 Uhr bis zum Tagesanbruch. Durchgehend erhellt werden unübersichtliche oder 
exponierte Stellen, Kreisel, Fussgängerstreifen und die Nächte von Freitag auf Samstag und 
Samstag auf Sonntag. 
 
Als Energiestadt ist Rüti ZH daran interessiert Energie zu sparen. Demzufolge gilt es eine 
Balance zu finden zwischen dem Sicherheitsbedürfnis der Bevölkerung und dem sparsamen 
Umgang mit der Energie. Sehr umweltfreundlich wird die Strassenbeleuchtung der 
Gemeinde Rüti mit Ökostrom vom Kleinwasserkraftwerk Pilgersteg betrieben -- mit reiner 
Wasserkraft also. 
 
Herr Gosswiler ist bei den Gemeindewerken Rüti verantwortlich für die Strassenbeleuchtung 
und kann uns einige Kennzahlen und Informationen liefern: 
 
Kennzahlen: 

Anzahl Leuchtkörper in der Gemeinde Rüti 1'232 Stk. 
Anzahl Leuchtkörper im Bereich Tann 259 Stk. 
Anzahl Leuchtkörper entlang den Kantonsstrassen 408 Stk. 
Anteil Natriumhochdrucklampen 95 % 
  
Gesamt-Verbrauch ca. 700'000 kWh/Jahr 
Lampenstärke 50 - 250 Watt (0.3 - 1.15 Ampère) 
Jährliche Gesamt-Kosten rund Fr. 100'000.--/Jahr 
  
Genutzter Ökostrom für die Strassenbeleuchtung 
(ca. Rütner Anteil) 

ca. 410'000 kWh/Jahr 
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Interview: 

Claudia Forster: Was für Arbeiten fallen im Zusammenhang mit der Strassenbeleuchtung für 
Sie und Ihr Team an? 

Michael Gosswiler: Wir führen regelmässig Kontrollen durch und sind für den Unterhalt und 
die Reparaturen zuständig. Zwei Monteure der GWR reparieren im Turnus von ca. 
zwei Wochen die kleinen Lampen. Für die hohen Kandelaber (ab 7m) benötigen wir 
eine extern gemietete Hebebühne. Aus Kostengründen werden diese darum nur alle 
zwei Monate in Stand gestellt. 

 
CF: Wie stellen Sie fest, dass ein Beleuchtungskörper defekt ist? 
MG: Da unsere Kandelaber nicht überwacht werden, sind wir auf die Meldungen aus der 

Bevölkerung sehr angewiesen. Im Idealfall weiss der Anrufer sogar die Kandelaber-
Nummer. Bei den Gasentladungslampen ist es manchmal schwierig zu wissen ob sie 
wirklich defekt sind. Diese können löschen, wenn das Gas zu heiss geworden ist, 
können aber auch wieder einschalten sobald sie abgekühlt sind. 

 
CF: Wie häufig kommt es vor, dass eine Leuchte repariert werden muss? 
MG: Bei den neuen geschlossenen Leuchten, ist die Lebensdauer des Leuchtmittels  

ca. 4 Jahre. Diese sind zudem mit optimierten Reflektoren ausgestattet, was eine 
Energieeinsparung von einem Drittel im Vergleich zu alten, verschmutzten Reflektoren 
in offenen Leuchten ermöglicht. Gute Reflektoren lenken das Licht dorthin, wo es auch 
benötigt wird und deshalb ist der Einsatz von Lampen mit tieferer elektrischer Leistung 
möglich. Zudem ist jede Emission über den Horizont nutzlos und erhellt den Himmel 
(Lichtverschmutzung), was u.a. auch die Zugvögel negativ beeinträchtigt. 
Nebst der natürlichen Abnutzung kommt es leider auch immer wieder vor, dass die 
Leuchtmittel absichtlich beschädigt werden. Das verkürzt natürlich die Lebensdauer. 

 
CF: Weshalb brennen manchmal in Rüti tagsüber die Lampen? 
MG: Das ist in der Zeit, wo unsere Monteure die Reparatur-Arbeiten ausführen. Nur so 

sehen sie, welche defekt sind und welche nicht. Seit letztem Jahr brennen die Lampen 
jedoch nicht mehr in ganz Rüti und Tann gleichzeitig. Wir konnten das Gebiet 
erfolgreich in 6 Sektoren aufteilen. Aber nicht nur bei den Raparatur-Arbeiten ist das 
von Vorteil, sondern auch bei speziellen Anlässen wie z.B. der Räbeliechtliumzug, so 
können wir gezielt steuern welchen Sektor wir ein- resp. ausschalten wollen. 

 
CF: Vielen Dank Herr Gosswiler für die interessanten Fakten und die informativen 

Auskünfte. 
 
 


